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Die Vertretung der Stadtgemeinde Neu⸗Sandee 
hat den Betrag von 1000 fl. CM. in Siberzwanzigern 
als patriotiſche Gabe der k. k. Regierung zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. 

Dieſe erfreuliche Kundgebung lopaler Geſinnung 
und Opferwilligkeit wird mit dem Ausdrucke des Dan⸗ 
1 55 der Anerkennung zur öffentlichen Kenntniß 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 13. Mai 1839. 


St. k. k. Apoſtoliſche Majeſlät haben mit Allerhöchſt unter: 
zeichnetem Diplome den Hauptmann erſter Klaſſe vom F. k. Feuer⸗ 
gewehr ⸗Zeugs⸗Art llerie⸗Kommando Nr. 16, Valentin Betz, in 

en Adelſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerrreiches mit dem Ch⸗ 
renworte „Edler von“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſtem Hand: 
ſchreiben vom 20. April d. J. dem Landes⸗Präſidenten, Anton 
Freiherrn Halbhuber v. Feſtwill in Schleſien, die geheime 
Seen mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen 

uhl. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 


Handſchreiten vom 6 geruhten mit Allerhöchſtem 


Mai d. J. die Hofräthe, 
von Hohenwart. zu Gerlachſtein, — 2 r 
Fellner in Grag, über ihr Anſuchen in e 
Ruheſtand zu verſetzen und in allergnädigſter Anerkennung ihrer 
langjährigen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung dem Erſteren die 
eheime Rathswürde und dem Letzteren den Titel eines k. k. 
latthalterei⸗Vice⸗Präſidenten allergnädigſt zu verleihen. 
it Allerhöchſtem Handſchreiben vom 9. Mai d. J. haben 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät den Hofräthen, Peter Edlen von 
Schloſſer, bei der Statthalterei-Abtheilung in Preßburg, und 
Anton Ritter v. Schwabenau, bei der Statthalterei-Abthei⸗ 
lung in Oedenburg, das Ritterkreuz des Leopold⸗Ordens aller 
Inädigſt zu Wee 
Mit ö Handfchreiben vom 9. Mai d. J. haben 
Kae b. Apoſtoliſche Majeſtät allergnädigſt geruht: 
ngarn: 
dem mit der Leitung der Statthalterei⸗Abtheilung in Groß⸗ 
wardein betrauten Statthalterei⸗Vice⸗Präſidenten, Hermann Bra: 
fen Zichy v. Vaſonkeb, die Leitung der Statthalterei-Abthei⸗ 
lung in Oedenburg zu übertragen; zum Statthalterei-Vite⸗Ptä⸗ 
ſidenten mit der Beſtimmung für Großwardein, den Vice-Präſi⸗ 
denten des Preßburger Ober⸗ Landesgerichtes zugleich Präſidenten 
des dortigen Urbarial⸗Obergerichtes, Alexander Andreangzky 
v. e Andras, zu ernennen; den Hofrath, Adolph 
Ritter v. Kriegsau, von der Ofner Statthalterei-Abtheilun 
er — —ͤ—ͤ—H in Preßburg zu überſetzen und dem 
oft f r Großwardei 129 f 
re Aer Kae iner Statihalterei: Abtheilung, Ste: 
Preßburg zu übertragen; 
rath, Eugen Freiherrn v. 
Statibolterei-Mbtheilung, 
ely, in Sr een Statthalterei⸗Abtheilung zu ernennen; 
dem Kreis- Prä 
Vorſteher, Ferdin 


dann zu Hoftäthen 
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Friedenfe n Statthalterei⸗ 


e ffee Pokorny, und dem 84 
*. Dolleſchal, bei ihrer Verſetzung in de 
rn für ihre vieljährigen, treuen und erſprießlichen Dienſe, 
denbel en Adel zu verleihen, Letzterem die Allerhöchſte Zufrie 
d auszudrücken; auf die erledigten. Kreisvorſtehers⸗Poſten 
e Bezirks vorſteher: Franz Laufberger, Friedrich Selluer 
und Joſeph v. Herget zu ernennen und dem in Ruheſfand ver⸗ 
ſeßten Statthalferei⸗ Sekretär, Zofeph Lenz, für feine vieljährige 
a eee 
erleihen; 

; in N eher ee: 

auf fine bei der Stanthalterei erledigte Rathsſtelle den Mäh⸗ 
riſchen Stattbaltereirath, Alexander Grafen Mniszeck, zu über⸗ 
ſetzen und die Miniſterial⸗Sekretäre, Joſeph Demmel, Moriz v. 
Ott a NN zu Statthaltereiräthen zu ernennen; 

auf die Stelle des Kreisvorſtehers ; Kreise 
Borken 10 Neuſatz, Johann Trnka, — e Ba 
baltereirthen die Statthalterei⸗ Sekretäre, Aal F 81 und 
Ferdinand Edlen v. Ruber zu ernennen; ug 

in. Steiermark: 

auf die Hofrathsſtelle bei der Statthalterei den Hofrath der 
Preßburget Stalthalterei⸗Abtheilung, Peter Edlen v. Schloſſer, 
zu überſetzen; die Statthaltereiräthe, Johann Eder und Franz 
Ritter v. Roſenthal, in den Ruheſtand zu verſetzen und für 
ihre vieljährigen, treuergebenen und erſprießlichen Dienſte Erſte⸗ 
5 — den Adel zu verleihen und Letzterem die Allerhöchſt⸗ Zufrie⸗ 
ee rprechen; ferner dem in Ruheſtand verſetzen Kreis, 
entſprechen ve er Klaſſe, Johann Bittner, für ſeine langſährige 
haltereiratp. Dienſtleiſtung den Titel und Charakter eines Statt⸗ 
Miniſtertal⸗ S in verleihen; und zum Kreisvorſteher in Gratz den 
zu Statthallereiezär. Ernſt Grafen Gourcy⸗Droitaumontz 
und den Kreistom nen den Miniferiol» Sekretär, Joſeph Haas 
bet; und zu Reeiepat erſter Klaſſe, Joſeph Edlen v. Krfehu⸗ 
Sekretär, Ferd. Grafen nauſſären erſter Klaſſe den Statthalterei. 
den Mininterials Konipinpurm-Balfajjina und Taxis, und 

in der Serbiſchenn Ernſt Mayerhofer, zu ernennen, 

die Stelle des Krelsde ſehelwedſchaft und den Fange: 

wie erſter Klaſſe daſelpſt, ers in Temesvar dem Kreiskom. 
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Kreeivorſtehere⸗Stelle in Reuſat rn bes Ganrnul ge 


ulates ;, Karl Wo e 

f. in Warſchau, Wolfarte, zu verleihen, und endlich 
In 
Statthalterei⸗Sekretär, Fried den Nieder⸗Oeſter⸗ 


ch Haan, zum Landes⸗ 


ſchließung d. 
0 1 1 Nieder, -Dyherseihifät Ga d ene 


daß der 


g“ erſcheint täglich mit Ausnahme det a 
Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


dium des Urbarial⸗Obergerichtes in] 


und den Statthalter irath, Ignaz We ſ⸗ 


tatthaltereirath in Ungarn, 


Sonn; und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der 


kretär, Alois Rosmunit, das Ritterkreuz des großherzoglich 
Henſichen Philiyp⸗Ordens, der Oeſterreichiſche Kuriftmaler, Mari: 
milian Hardtmuth in Rom, das Ritterkreuz des Päpſtlichen 
St. Gregor⸗Ordens, der Primararzt an dem ſtädtiſchen Spitale 
in Trieſt und Mitglied der ſtändigen Medizinal⸗Kommiſſion im 
Küftenlande, Dr, Ich. Cappelleti, den Ottoman, Medſchidje⸗ 
Orden fünfter Klaſſe und der Graf Domenico Giuſtiniani⸗ 
Mecan in ue das Deore des Römiſchen Jo: 
r⸗Ordens annehmen und tragen dürfe. 
* 77 Apoſtoliſche Majestät Haben ie Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 30. April d. J. dem Mufterlehrer, Jak. Sch mid: 
hammer zu Handenberg in Ober⸗DOeſterreich, in Anerkennun 
feiner vielfährigen belobten Verwendung das filberne Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone allergnädiaſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Avoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 4. Mai d. J. den griechiſch⸗ katholiſchen Biſchof 
von Szamos⸗Uſvar, Johann Alert, um venſelben einen Beitrag 
zur Erhaltung feines Klerikal⸗Seminariums zuzuwenden, zum 
Abte von Lekér in Ungarn allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtaͤt haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 6. März d. J. den Handelsmann, Georg Lati⸗ 
mer, in S. Juan de Portorico zum Oeſterreichiſchen Konſul das 
ſelbſt allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat zu Statthalterei⸗Sekretären die 
Minſfſterial⸗Konzipiſten: Heinrich Hämerle und Franz Ridler 
Edler v. Greif in Stein, für Nieder⸗Oeſterreich; Franz Ka⸗ 


den ) ichiſ. iten sfommiffär, Joh. Eder, 
U 


Der Finanzminiſter hat im definitiven Organismus der Berg: 
hauptmannſchafteu ernannt: 

Zu Berghauptmännern: den k. k. Bergrath und proviſoriſchen 
Berghauptmann, Alois Altmann in Laibach; den Bergdirektor, 
Friedrich Reitz, in Aaram; die proviſoriſchen Berghauptmaͤnner: 
Eduard Hübl, in Olmütz; Vincenz Fritſch, in Brür (Komo⸗ 
Air Kronig, in Klagenfurt: Sigmund von Szentki⸗ 
rälyi, in Zalathna; Franz Mroule, in Cilli; dart Boit⸗ 
ner, in Nagybänya; Adalbert Eckl, in Pilſen; Joſeph Korb, 
in Prag; Karl Matiegka, in Kuttenberg; Johann Haluska, 
in Lemberg; Franz Neubauer, in Kaſchau; Thomas Ratz, in 
Peſih Ofen; Johann Lindner, in Elbogen; den Minifterial: 
Konzipiſten, Alois Walther v. Herbſtenburg, in Hall; den 
Bergrath, Eduard Baume yer, in Leoben; und die provifori> 
ſchen Bergkommiſſäre: Karl von Urbanitzky, in St. Pölten; 
& Krammer, in Ora vitza und Joh. Jura sky. in Neuſohl. 

Ferner für die Berghauptmannſchaft in St. Pölten: Zum 


9 | Berafommifjär den vroviſoriſchen Bergkommiſſär, Karl Redten⸗ 


bacher, 
Püchle - 
Der Juſtizminiſter hat den Kreisgerichtsrath, Wilh. Hietz⸗ 
dein in Wels, und den Rathsſekretär bei dem Oeſterreichiſchen 
Ober⸗Landesgerichte, Joſeph Freſherrn v. Buſchmann, zu Rä⸗ 
then des Wiener Landesgerichtes ernannt. 


p —— — — — 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 13. Mai. 

Ueber die Verhandlungen am Bundestage 
verlautet, daß „in der am 12. Mai ſtattfindenden 
Bundestagsſitzung der Ausſchuß in Militär⸗Angele⸗ 
genheiten in der die neulichen öſterreichiſchen Mitthei⸗ 
lungen betreffenden Frage Bericht erſtatten werde und 
zwar ſoll der von dem genannten Ausſchuß zu bera⸗ 
hende Antrag dahin zielen, ein bedeutendes Bun⸗ 
des⸗Obſervations⸗Corps, man ſpricht von 200,000 
Monn an den Rhein zu poſtiren.“ Wir haben be⸗ 
reits angedeutet, daß dieſe Angelegenheit den Gegen⸗ 
ſtand von Separatverhandlungen zwiſchen Berlin und 
Wien bildet, vor erfolgter Einigung dürfte dieſelbe in 
Frankfurt wohl nicht zur Sprache kommen. Offenbar 
iſt dieſe Nachricht nur eine Verſion der kürzlich aus 
München gebrachten Mittheilung, daß der Freiberr von 
der Pfordten (der übrigens bereits in Frankfurt ein⸗ 
getroffen) mit einem ähnlichen Antrag debütiren ſoll. 

Welche Ausſicht auf Erfolg die zwiſchen Berlin 
und Wien obſchwebenden Verhandlungen bieten, läßt 
ſich allerdings nicht mit Beſtimmtheit ſagen; zu leugnen 
ift jedoch nicht, daß die Hoffnung, Preußen werde ſei⸗ 
nen Beruf als deutſche Großmacht erfüllen, an Be⸗ 
rechtigung gewonnen haben. Das von der Voßiſchen 
Ztg. proclamirte Programm: daß Oeſterreich erſt „feine 

aue kriegen ſoll“, ehe man ihm zu Hülfe eile, iſt 
durch die Großartigkeit. der Auffaſſung ganz dieſes 
Blattes, des Organs der berliner Weißbierſtuben wür⸗ 
dig. In maßgebenden Kreiſen, ſchreibt wan der 
„.A. 3.“ aus Berlin, iſt man zu entſcheidenden Be⸗ 
ſchlüſſen gelangt; doch wird damit nicht geprunkt. 
Verlaſſen Sie ſich nicht auf gegentheilige Angaben; die 
Marſchbereitſchaft der geſammten preußiſchen Armee iſt 
nur der erſte Schritt. In 4—6 Wochen beginnen die 


und zum Berggeſchwornen den Berg-Praktikanten, Wenzel 
r. or 4 


Landwehrübungen; man wird die braven Jungens nicht 


mehr n auſe ſchicken. Auf dieſe Weiſe macht ſich 
die Sache Lac In der 2 gilt die Ansicht: 


—— ( — 


III. Jahrgang. 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


wenn wir ernſtlich anfangen, dann wollen wir's erſt 
in Paris beendigen. he 

Ein zweiter berliner Correſp. dieſes Blattes ſchreibt: 
Endlich iſt die Hoffnung vorhanden daß die Zöge⸗ 
rungspolitik bei einer der letzten, wenn auch noch im⸗ 
mer nicht bei der allerletzten „Aus flucht“ angelangt fein 
wird. Das Loſungswort lautet: Deutſchland dũ e 
nicht mit Entſchiedenheit vorgehen, um Franfrei 5 
zu — provociren! Mit dieſer Provocation iſt es denn 


doch eine eigene Sache, Frankreich hat uns ſeit dem 


Neujahrstage unausgeſetzt provocirt, trotz aller lügen⸗ 
baften Verſicherungen alle Anſtalten getroffen um das 
Gleichgewicht Europas aufzuheben, und die Sicherheit 
Deutſchlands in die Hand des übermächtigen Dicta⸗ 
tors zu legen, und trotzdem ſollen wir die Provoci⸗ 
renden ſein! Zu der Rolle des Lammes in der Fabel 
vom Wolf und Lamm werden wir uns ſelbſt doch 
wohl nicht verurtheilen wollen! Was h Deutſchland 
darnach zu fragen wie der Kaiſer Spoon und kei 
Generalſtab die Aufftellung des deutſ m Bundesheer 
am Rhein zu beurtheilen für gut 1. Frankreich 
ſoll es wiſſen daß wir nicht um den Frieden betteln, 
vielmehr feſt entſchloſſen ſind, den Wühlern in Italien 
die Zähne zu weiſen. Mag er doch ſein Volk zu den 
Waffen rufen, in feinem unvermeidlichen Civiliſations⸗ 
drang, wir wiſſen unſrerſeſts was wir von einem 
Louis Napoleon zu halten baben. ociren! Be 
Gott! die Ausrede wäre ein Armuthsz 8. 506 % 
Deutſcher vor ſeinem Volk und feinem Bewiſſen ver⸗ 
antworten könnte. Aber wir ſollen unſere Sache 
nicht von der Willensmeinung Rußlands und Eng⸗ 
lands trennen um den Krieg zu localiſiren? Wenn um 
ſelchen Preis bloß auf Koſten Deutſchlands einer all: 
gemeinen Conflagration vorgebeugt werden ſollte, ſo 
haben wir uns ſchönſtens dafür zu bedanken. Deutſch⸗ 
land darf und kann ſeine Politik von den Intereſſen 
Großbritanniens und Rußlands nicht abhängig machen, 
und wenn die Cabinette von St. James und St. Pe⸗ 
tersburg unabläſſig drohen: fie. werden uns, falls 
wir auf eigene Fauſt handeln, im Stiche laſſen, 
ſo können wir uns deßhalb nicht zur Unthätigkeit 
verurtheilen laſſen. Man ſagt zwar Norddeutſchland 
ſei ganz in anderer Weiſe als Süddeutſchland da⸗ 
bei betheiligt, daß Frankreich nicht von ſeiner Flotte 
gegen unſere Küſte und unſern Handel Gebrauch ma⸗ 
che; dies iſt bis auf einen gewiſſen Grad d e rich⸗ 
tig, aber welcher einſichtige Staatsmann wird ſich ein⸗ 
reden laſſen, daß wir durch Zögern, Zaudern und Za⸗ 
gen den Beiſtand Englands zur See erkaufen können! 
Mit Beſtimmtheit wird verſichert, daß der Herzog von 
Koburg⸗Gotha, der namentlich auch in dieſer Richtung 
die Abſichten des brittiſchen Cabinets ſondiren ſollte, 
gar keine Zuſagen erhielt. Die Englaͤnder wollen ab⸗ 
warten, und ſie können es; wir Deutſche können es 
nicht, weil wir bei dem Krieg bereits unmittelbar be⸗ 
theiligt ſind, und auf unverzeihliche Weiſe unſere be⸗ 
ſten Kräfte nutzlos vergeuden würden, wenn die koſt⸗ 
ſpielige Kriegsbereitſchaft keinen andern Zweck hätte, 
als die entfernte Möglichkeit einer Gefahr für den 
beutegierigen Napoleonismus errathen zu laffen. - 
Die Neutralität zwiſchen Oeſterreich und Frankreich iſt, 
wie die „Oſtd.⸗Poſt“ treffend bemerkt, gleichbedeutend 
mit der Neutralität zwiſchen dem Gegner Europas 
und dem Wohle des eigenen Staates. 

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Bern vom 
8. d. gemeldet, der Bundes Präſident habe ſo eben 
von dem franzöſiſchen und dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten zugleich die Nachricht von einem zwiſchen Ruß⸗ 
land und Frankreich beſtehenden Uebereinkommen er⸗ 
halten (die officisfen Blätter beider Regierungen haben 
ja die Exiſtenz desſelben geleugnet. Die Red.), deſſen 
Hauptbaſis darin beſtände, daß Frankreich verſprochen 
hat, den Krieg nicht über die feinem offen ausgeſpro⸗ 
chenen Zwecke (2) angemeſſenen Grenzen hinauszutra⸗ 
gen, Rußland dagegen ſich verpflichtet hat, bei der erſten 
thatſächlichen Einmiſchung des deutſchen Bundes mit 
einer Heeresmacht von mindeſtens 300. Mann (2) 
ebenfalls activ vorzugehen. 

Nach mehreren Blättern iſt der großherzoglich heſ⸗ 
ſiſchen Regierung eine Note des franzöſiſchen 
Miniſters des Auswärtigen übergeben, welche verſichert, 
daß Frankreich nicht entfernt daran denke, neutrales 
Gebiet zu verletzen, und daß es entſchloſſen ſei, die 
gegenwärtigen Handels⸗ und Schifffahrts⸗Verhältniſſe 
aufrecht zu erhalten. . bi 

Der „Moniteur“ vom 11. Mat meldet in einer 
Depeſche aus Rom vom 9. d., Be 115 Detern 
ie Stadt Ancona und deren Gebiet in Belagerungs⸗ 
. erklärt haben. Das römiſche Kae nt 


nementsprete: für Kratau 4 fl. 20 Nir., mit Verſe 6 einzel 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


dung 5 fl. 25 Nir.— Die einzelne 


. 
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habe hiergegen auf telegraphiſchem Wege in Wien re⸗ 
clamirt: Falls der Sade a ee nicht aufg ho⸗ 
ben wird, werde der Papſt proteſtiren und alle papſt⸗ 
lichen Behörden zurückziehen.“ Dieſe Nachricht ft 
offenbar in der großen Lügenfabrik 1 Paris ſeloſt 
und zwar aus einer Fonic der „Times“ aus 
Rom von 30. v. Mts. geſchmiedet, in welcher es 
heißt, ſeit dem Eintreffen öſterreichiſcher Verſtärkungen 
ſehe Ancona aus, wie im Belagerungszuſtand 
und der Gofaloniete ae habe ‚gegen die 
Belegung einer päpſtlichen Kaſerne mit ͤͤſterreichi⸗ 
ſchen Truppen proteſtirt. 91 mus ui 130 
Als eine Neuigkeit meldet der „Nord“ die Begna⸗ 
digung eines bekannten polniſchen Generals. Soviel 
uns bekannt, iſt dieſe vor mehr denn einem Jahre er⸗ 
folgt und lebt der erwähnte General ſeit jener Zeit 
hier in Krakau. uno ie ee 
Der Londoner „Morning Herald“ widerlegt in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft als officißſes Organ der brikiſchen Ne: 
gierung mehrere Angaben, die während der letzten 
Tage ihren Weg in verſchiedene Journale gefunden 
hatten. Er erklärt als durchaus erfunden: 1 die aus 
Keie telegraphirte Nachricht, als habe di e e 
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egierung officiel erklärt, deutſche Hondelsſchiffe im 
Falle eines Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land ee zu können 5 11 5 — MA 
„Indépendance“ aufgetau „ als rd 
Wel wt "dt bie ie ieh Ver⸗ 


bury, mit | 
trägen feſtgeſtellte Neutralität Sayoyens, gegen den 
Favoyen Proteft 


Durchzug franzöfiſcher Truppen durch 
eingelegt. r 1 
3) Die wende der „Times“, daß britiſche Re⸗ 
i 


gierungs⸗ 160 N fire für 25 du: 1 4 50 der — 
iniſchen und 5 en Armee ernannt worden 
fein Was an r trifft, ſagt das 


miniſterielle Blatt: „Der wahre Sachverhalt {ft fol⸗ 
gender. Auf Anſuchen der Sardinier, eine Vertrauens⸗ 
perfon zu ihrer Armee abzuſenden um über die Ereig⸗ 
niſſe Bericht 1 ift Oberſt Cadogan, der das 
fa,dinifhe Contingent nach der Krim begleitet hatte, zu 
dieſen Poſten auserkoren worden. und zwar wurde 
dieſer Officier zum militäriſchen Attachs der ſärdini⸗ 
ſchen Geſandtſchaft ernannt. Oberſt Claremont, der 
gegenwärtig militärischer Attache in Paris iſt, beglei⸗ 
fet, wie ſich von ſelbſt verſteht, die franzöſiſche Armee, 
und Herr E. Mildmay, der zwölf Jahre in der öſter⸗ 
reichiſchen Armee gedient hat, begibt ſich als Attachs 
zur Wiener Geſandtſchaft. Die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung wünſcht nicht einen Militär in der genannten 
Eigenſchaft zu empfangen, und deshald wurde ein 
Civiliſt, der mit militäriſchen Angelegenheiten aufs 
Genaueſte vertraut und in Oeſterreich wohl bekannt 
iſt, zu dieſem Poſten ausgewählt. Dieſe Herren wer⸗ 
den die verſchiedenen Armeen begleiten, aber nicht als 
britiſche Commiſſaͤre. Ihre Aufgabe wird darin beſte⸗ 
hen, der Regierung Berichte über den Fortgang der 
Ereigniſſe zu zu liefern. 1 

Wie dem „Wanderer“ geſchrieben wird, hat die 
Pforte bis jetzt den diplomatlſchen Bemühungen des 
franzöſiſchen und ruſſiſchen Botſchafters zum Zwecke 
der Anerkennung Couſa's kein Gehör gegeben und den 
betreffenden Noten keine Antwort ertheilt; ſie hat hin⸗ 
gegen ihrem Geſandten in London, Muſſurus Bey, 
ein neues Memorandum zugeſchickt, um gegen 
die Vertragsverletzung Proteſt einzulegen und den 
Schutz der dem Sultan garantirten Rechte zu verlangen. 

Auch die „N. P. 3.“ theilt die Beforgniffe, daß 
das Nationalitäts⸗Princip, nachdem man jetzt die 
Staaten beliebig zuſchneiden moͤchte, auch bei den 
neuerfundenen „Rumänen“ (Moldauer und Walachen), 
ſo wie bei den Slaven in Serbien u. ſ. w. zu Un⸗ 
gunſten der Türkei und zur Bedrohung und Beunru⸗ 
bigung Oeſterreichs zur Durchführung kommen 
möchte. Zwiſchen Couſa und dem alten Miloſch findet 
herzliches Einvernehmen ſtatt; der Letztere hat ſogar 
jetzt, gleich Piemont, einen diplomatiſchen Agenten in 
den Donaufürſtenthümern beglaubigt. Ebenſo ſchickte 
Danilo aus Montenegro, deſſen neugeborene Tochter 
Eugenie ſich in einer von Paris geſchenkten Wiege 
ſchaukelt, Senatoren zu Miloſch, um dieſen, der, ſo 
weit noch ſein Alter und ſein Herzkrampf es ihm er⸗ 
lauben, ganz dazu geeignet iſt, die Rolle eines ſlavi⸗ 
ſchen Victor Emanuel zu ſpielen, zu beglückwünſchen. 
Die Deputationen aus Bosnien und Bulgarien fin 
noch in Belgrad, und damit auch der parifer . 
grund nicht fehle, iſt der ſerbiſche Thronfolger — 
chael nach Frankreich gereiſt und mee auf 856 
mahlin von dem Kaifer und der e ies in 
Zuvorkommendſte empfangen worden. D 


jedem Lande gerüiftet. Danilo, deſſen Kaffe gefüllt zu che Oeſterreichs Armee zuerſt betrat, will Alles den 
fein ſcheint, läßt die Montenegriner aus Conſtantino- Frieden. Es iſt nicht wahr, daß die Bevölkerung ge⸗ 
pel u. ſ. w. heimholen und die Bevölkerung zur Kampf: flohen und Haus und Felder in Stich gelaſſen hat. 
bereitſchaft mahnen. In der Moldau und Walachei] Die Aufforderung, die man von Turin an die Provinz 
wird die Miliz vermehrt und das Project einer allge: Fergehen ließ, fie zu räumen, nachdem man alle Mili⸗ 
meinen Landesbewaffnung eifrig verhandelt. Ja, man litärmacht daraus zurückgezogen hatte, blieb ohne Er⸗ 
ſpricht ſchon davon, die geſammten moldauiſchen und folg, Die Staaten ſtehen zu ſchön auf den Feldern, 
walachiſchen Truppen in einem Feldlager bei Plojeſti] die Ernte iſt zu nahe, als daß der Bauer, der Päch⸗ 
oder Kalafat zu concentriren, und franzöſiſche Offiziere ter, und ſelbſt der Herr eines Feldes ſein Gut ver⸗ 
werden ihre Lehrmeiſter ſein. Miloſch aber in Serbien laſſen ſollte. Der öſterreichiſche Soldat, bekannt we⸗ 
hat nicht nur kürzlich den Palmſonntag als National- gen ſeiner Disciplin wird faſt überall freundlich aufge⸗ 
Feſttag feiern laſſen zur Erinnerung an den Tag, wo nommen. Unzählige Zuvorkommenheiten von Seite der 
fi die Serben unter feiner Führung gegen die Tür⸗ Quartiergeber erfuhren die Officiere. — Am 30. April 
ken erhoben und die Freiheit erkämpften, ſondern er wurde der erſte piemonteſiſche Spion gefangen, ein Ca⸗ 
häuft auch Alles auf, was zu einem Losbruche nöthig |rabiniere, den die öſterreichiſchen Gendarmen erkannt 
iſt. Die Gereiztheit der Serben gegen die Türken und ſund eingebracht hatten. Er war bald geſtändig und 
auch gegen die Deutſchen, beſonders die Oeſterreicher, [beichtete, wer ihn mit dieſem Auftrag betraut hatte. 
iſt groß. Neulich war ſogar das Gerücht verbreitet, — Auch in Lomello, der ehemaligen Hauptſtadt der 


die Serben wollten am zweiten Oſterfeiertage die tür⸗ Provinz Lomellina, ſcheinen die piemonteſiſchen Pläne 
kiſchen Wachen in Belgrad überfallen. Der aus ſei⸗ 


für Italiens Zukunft nicht viel Anklang zu finden; 
ner Trägheit aufgeſchreckte Paſcha erklärte jedoch, bei Tauch dort jammert alles über den Krieg, kommt den 
der geringſten Feindſeligkeit die Stadt von der Feſtung] Defterreichern freundlich entgegen und hofft auf baldi⸗ 
aus in Brand ſchießen zu wollen, und die Ruhe wurde gen Frieden durch den Krieg. — Ein Scharmützel das 
einſtweilen nicht geftört; die Leute aber, die den Plan in der Nacht am 1. Mai außerhalb Lomellino zwiſchen 
wahrſcheinlich verrathen, find in die Feſtung geflüchtet, König von Preußen: Hufaren und einer Kavalle—⸗ 
um dem Zorn des alten Miloſch zu entgehen. Indie Streifpatrouille der Piemonteſen ſtattfand, brachte 
Bulgarien und Rumelien, wo die Zehenteintreiber einen Gefangenen und ein ſchönes Pferd ein. Daß es 
ſich Grauſamkeiten erlaubten, ſollen die Bauern ſich gerade die Preußen-Huſaren waren, welche den erſten 
ſchon theilweiſe empört haben. Daß es auch in der 


Strauß beſtanden, gab im Lager unter den Officieren 
Pansen e ce gleichfalls bereits zum Kampfe ge: Gelegenheit zu Bemerkungen über das gute Omen, 
ommen, iſt ſchon gemeldet. Die Pforte, die überdies 


das darin zu liegen ſchien. 

in Aſien einen Angriff von Seiten Perſiens fürchtet, Auf unſerer Vorrückung kamen uns neben den of⸗ 
verſtärkt, ſo viel ſie vermag, die Truppen in den bes fitiellen feindlichen Blättern eine Menge Proclamatio⸗ 
drohten Gegenden, und hat Omer Paſcha aus Bag⸗ nen zur Hand; fie ſpiegeln ganz die Lage des Landes 
dad, wo er gegen Wüſtenſtämme Krieg zu führen ab, welche von der zügelloſeſten Freiheit in das Ent: 
batte, ſchleunigſt zurückgerufen, damit er die Führung gegengeſetzte umgeſchlagen hat. Die revolutionärſten 
der in Rumelien geſammelten Macht übernehme. Geſellen Victor Emanuels ſuchen das arme Volk zu 
e haranguiren und unſere gerechte Sache in Schatten zu 
ſetzen, und zum Ueberfluß erfahren wir aus dieſen 
nichtsnutzigen Blättern, daß „die Stimmung unſeres 
Heeres eine ſehr gedrückte ſei, daß zahlreiche Deſertio⸗ 
nen ſtattfinden, daß Krankheiten unſere Reihen deci⸗ 
miren“. Ingleichen werden den Piemonteſen ſchon 
großartige Siege vorgelogen, trotzdem wir dem Herz 
ihres Landes nahe ſtehen. Wir erſahen auch aus die⸗ 
ſen Blättern, daß die Familie Victor Emanuels ſich 
nach Nizza geflüchtet, in Turin eine ziemliche Verwir⸗ 
rung und Beſtürzung herrſche, und daß das Landvolk 
mit drakoniſcher Strenge zum Militär ausgehoben 
werde und der Stellvertreter ſich nur mit 3600 Fred. 
loskaufen könne. Am 1. Mai forderte die Municipa⸗ 
lität die Bewohner Turins auf, Wohnungen für die 
Franzoſen bereit zu halten, woraus zu folgern, daß 
ſich bis heute wohl nur wenige derſelben in Turin 
eingefunden haben mögen. In Jorea find Mundvor⸗ 
räthe aufgehäuft und für eine franzöſiſche Colonne be⸗ 
ſtimmt, welche über den kleinen Bernhard ihren Weg 
nehmen ſoll, um — *— Dora Baltealinie zu gelan⸗ 
oe „Komiſch iſt die Schilderung des „Courrier des 

pes“, den ‚ei der Savoyarden bei dem Einmarſch 
der Franzoſen betreffend, doch wird naiv hinzugefügt, 
daß nicht eine einzige Autorität, nicht ein einziger Of: 
ſizier der Nationalgarde in Chambery die erſten Fran⸗ 
zoſen begrüßt, daß die Muſikbande allein aufgeſpielt 
habe und daß dieſes Benehmen ſehr mißfällig bemerkt 
worden ſei. Für Louis Napoleon Bonaparte werden 
Beleuchtungsvorbereitungen in Turin getroffen, um den 
Helden der Revolution gebührlich zu empfangen. Heute 
marſchiren wir über den Po, es heißt, auf Voghera 
zu. Unſere Soldaten ſind von der beſten Laune. 

Der „Trieſt. 3.” wird geſchrieben: Der Uebergang 
bei Cornale über den Po iſt bewerkſtelligt, während 
der Nacht, als der Regen in Strömen vom Himmel 
niederfloß. In ſtockfinſterer Nacht ſchlugen unſere bra⸗ 
ven Pontoniere, unter der umſichtigen Leitung ihres 
Commandanten, Oberſtl. Grunbühl, in 58 Minuten 
eine 120 Klafter lange Brücke. Das Armeecorps 
Nr. VIII, FMe. Ritter v. Benedek, ging über die: 
ſelbe, an das jenſeitige Ufer, Die ganze Linie von 
Candia bis Cornale wurde allarmirt, um den Feind 
zu beſchäftigen; nach kleinen Scharmützeln zog er ſich 
zurück. Im Ganzen haben wir 3 Todte und 12 Ver 
wundete. Gegen Abend klärte ſich das Wetter ein we⸗ 
nig auf. 

Aus Lomello vom 6. Mai wird der „Gazetta 
di Venezia“ gemeldet: Unſere Truppen hatten bereits 
Gelegenheit ſich auszuzeichnen. Am 3. Nachmittags 
um 3 Uhr ſtießen ſie auf den Feind am rechten Se⸗ 
ſia⸗ufer, in der Nähe von Fraſſinetto. Die Piemon⸗ 
teſen in einer Stärke von einem Bataillon Schützen 
und 4 Kanonen hatten eine gute Poſition inne. Die 
Unſrigen beſtanden aus dem Grenadierbataillone des 
Regimentes Erzherzog Carl Nr. 3, einer halben Ra⸗ 
ketenbatterie und einer Abtheilung Uhlanen; die kaiſer⸗ 
lichen Truppen gingen dem Kampfe mit Begeiſterung 
entgegen und derſelbe dauerte bis zum vorgerückten 
Abende. Wir zählten einen Todten, 2 ſchwer und 8 
leicht Verwundete. Die Verluſte des Feindes waren 
gewiß beträchtlicher. Während der Nacht verſchwand er 
ohne eine Spur zurückzulaſſen. Ein Armeebefehl lobt 
öffentlich den Oberſt Baron Puchner, welcher ſich an 
der Spitze des Bataillons befand, und den Oberſtlieu⸗ 
tenant Spielberger, der während der ganzen Zeit un⸗ 
ter dem Gewehrfeuer vom Pferde herab den Kampf 
leitete. Dem Bataillons⸗Adjutanten Markl wurde un⸗ 
ter dem Leibe das Pferd erſchoſſen. — Der Po, wel⸗ 
cher ſein gewöhnliches Niveau um 13 Fuß überſchrit⸗ 
ten hatte, fällt fortwährend ſehr raſch. 


/ 

i Wien, II. Mai. Man beſchuldigt Oeſter⸗ 
reich, daß es einen Angriffskrieg gegen Sardinien 
führe, und erklärt es als einen politiſchen Fehler, daß 
erſteres gerade durch dieſen ſogenannten Angriff den 
Fall herbeigeführt habe, in welchem Frankreich, ſeinem 


Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Karl 
Ferdinand iſt auf der Durchreiſe nach Lemberg 
geſtern hier angekommen und dürfte Hochderſelbe einige 
Tage hier verweilen. 

Vorgeſtern iſt Se. Excellenz der Herr General der 
Cavallerie und Commandant der IV. Armee, Graf 
Schlick mit ſeiner Suite hier eingetroffen. 


Erläuternd die letzten von der „Wiener Zeitung“ 
über die Operationen auf dem Kriegs ſchauplatze 
gebrachten Mittheilungen fügt die „Militär⸗Z.“ hinzu: 
Unſere Truppen haben die Eiſenbahnbrücke über den 
Po bei Valenza geſprengt und dadurch die Verbindung 
zwiſchen Aleſſandria und Caſale unterbrochen, ſie haben 
weiter die Eiſenbahnverbindung und Telegraphenleitung 
in Tortona und Voghera zerſtört. Wahrend die Pie 
monteſen ihre Verſchanzungen feſthalten, ſuchen die aus 
Genua vorrückenden Franzoſen das Thal der Scrivia 
_— fie mündet in den Po zwiſchen Cambio und Cor⸗ 
nale — zu gewinnen und ſich darin ſeſtduſeen. Sie 
können nach den letzten Nachrichten noch nicht namhaft 
ſtark Novi paſſirt haben, da wir am 5. und 6. unge⸗ 
hindert auf Tortona vordrangen. Eine Brigade hatte 
ſich dahin, eine andere auf Voghera in Marſch geſetzt, 
um die Eiſenbahn zu zerſtören, und während erſtere 
rückkehrte blieb letztere in Voghera und hält mit an⸗ 
deren Abtheilungen das Terrain von Voghera bis Pon⸗ 
tecurone am rechten Po⸗ Ufer feſt. Die k. k. Armee 
hat in dem Augenblick ihre Aufſtellung zwiſchen Po 
und Seſia inne, und den Vortheil, ſofort jede Offen⸗ 
ſive ergreifen zu können; alle Uebergänge der Seſia 
ſind in unſeren Händen, doch erſchwert das anhaltende 
Hochwaſſer des Po jede entſcheidende Bewegung auf 
das rechte Ufer dieſes Fluſſes. sv. 

Aus einem directen Schreiben vom 4. d. theilt die⸗ 
felbe Zeitung mit, daß die allgemeine Meinung vor⸗ 
herrſche, die Armee werde in den nächſten Tagen einen 
Theil ihrer großen Aufgabe zu löſen haben. Seit dem 
3. Morgens vernahm man weithin Geſchützdonner, 
ohne vorerſt zu wiſſen, ob derſelbe von Mortara, Cairo 
oder Candia komme. Unſer Corps, heißt es in dieſem 
Brief, aus Polen, Ungarn und Ober = Oeſterreichern 
zufammengefeßt, nahm an dieſer Kanonade (wir wiſ⸗ 
ſen, daß ſie der Allarmirung der Po⸗Linie galt) keinen 
Antheil, da wir erſt am 30. April um 4 Uhr den 
Ticino paſſirten, in Gropello das Lager im Freien be⸗ 
zogen und auf St. Giorgio und von hier nach Sal: 
dafole gegen Sannazaro vordrangen; 


mithin in Re⸗ 
ſerve blieben. 


Erſt heute hörten wir, daß der Po auf 
drei Seiten gleichzeitig überſchritten werden ſolle, und 
daß der Hauptſtoß der Eiſenbahnbrücke bei Valenza 
gelte, um die Linie Caſale — Aleſſandria durchzubre⸗ 
chen. Da in der abgewichenen Nacht auf die uner⸗ 
trägliche Hitze ein eben ſo extremer Regen folgte, ſo 
ift zu fürchten, daß wenn dieſer anhält, unſer Vor⸗ 
rücken durch das Austreten der zahlloſen Bäche, Ka⸗ 
näle und Flüſſe auf große Hinderniſſe ſtößt, und daß 
wir längere Zeit unbeweglich auf den Lagerplätzen bi⸗ 
vouakiren müßten. Vorläufig leben wir gut und der 
piemonteſiſche Landmann hat uns wie lang erwartete 
Freunde, ganz unbefangen, willkommen geheißen. Er⸗ 
götzlich war es zu hören, als fie ſagten: unſere Re⸗ 
gierung habe befohlen, Alles was die Austriaci for⸗ 
dern, bereitwillig herzugeben, das könne, meinten fie, 
nur fein, weil ſie jetzt unter den öſterreichiſchen Kaiſer 
gekommen wären. 

Die „Allg. Ztg.“ veröffentlicht directe Berichte aus 
dem öſterreichiſchen Hauptquartier Garlasco vom 1. 
und Lomello vom 2. Mai. Sie ſchildern den Ein⸗ 
marſch der Deſterreicher in Piemont dei Pavia am 29. 
April. General Graf Feſtetics, welcher die Avantbri⸗ 
gabe des 3. Armeccorps führte, ſprengte der erſte über 
die Gravellonebrücke auf piemonteſiſches Gebiet und 
empfing an der Grenze den Armeekommandanten Gra⸗ 
fen Gyulal. — In der Grenzproviz Lomellina, wel⸗ 


b * * 


mit Piemont abgeſchloſſenen, angeblich nur eine De⸗ 
fenſivallianz ſtipulirenden Bündniſſe zu Folge, dem 
König Victor Emanuel Kriegshilfe zu leiſten verpflich⸗ 
tet war. 
großen Theil der ſonſt 
engliſchen Preſſe vertreten, ſondern wir haben auch hö⸗ 
ren müſſen, daß engliſche Staatsmänner ſie mit den 
ſtärkſten Worten auszusprechen keinen Anſtand genom⸗ 
men haben. ; 
können kein anderes Wort wählen — faft primitiven 
Unkenntniß der erſten und einfachſten Satzungen des 
Völkerrechts. 
derlege uns, wer es glaubt thun zu können. Vattel 
ſagt: „In einer Defenſivallianz exiſtirt der Kasus 
foederis nicht von dem Augenblicke an, als unſer 
Allürter angegriffen iſt. Man muß erſt ſehen, ob er 
nicht dem Feinde eine gerechte Urſache gegeben hat, 
ihn mit Krieg zu überziehen. 
verpflichtet ſein ihn zu vertheidigen, 1 
Stand zu ſetzen, die anderen zu infultiren oder ihnen 
Gerechtigkeit zu verweigern (Vattel, 

Cap. 590).“ Frankreich wird gegen 


Dieſe Anſichten werden nicht nur in einem 
ſo praktiſchen und verſtändigen 


Und doch beruhen ſie auf einer — wir 


Wir treten den Beweis dafür an, wi⸗ 


Denn man kann nicht 
um ihn in den 


III. Band, 1 
i dieſe Autorität 
nichts einzuwenden haben. Vattel hat hier beinahe 


wie ein Prophet geſprochen, ſeine Sätze paſſen auf 
den Fall Oeſterreichs gegen die Franko-Sarden, als ob 


ſie auf denſelben geſchrieben wären. Louis Napoleon 
hat kein Recht, das ſardiniſche Unrecht gegen das klare 
Recht Oeſterreichs zu unterſtützen. II n'y a point de 
droit contre le droit (Es gibt kein Recht gegen das 
Recht). Citiren wir noch das Votum eines anderen 
nicht minder berühmten Völkerrechtslehrers, der aber 
der neueren Schule angehört. Wheaton ſagt in ſei⸗ 
nem „Elements du droit international“, Leipzig 
1848, I. Band, S. 269: „Es hieße uns ſchlecht ver⸗ 
ſtehen, wollte man, wie es häufig geſchieht, einen Krieg, 


der in ſeinen Principien defenſiv iſt, mit einem Kriege 
verwechſeln, der defenſiv iſt in ſeinen Operationen. 
Wenn der Angriff das beſte Mittel iſt, für die Ver⸗ 
theidigung eines Staates zu ſorgen, ſo iſt der Krieg 
im Princip defenſiv (ein Vertheidigungskrieg), obwohl 
die Operationen offenſiv ſind. 
eigenen Sicherheit nicht nothwendig iſt, ſo wird ſein 
angreifender Character dadurch nicht alterirt, daß der 
Urheber des Streites genöthigt wird, einen Vertheidi⸗ 
gungskrieg zu führen. Alſo darf, ein Staat, gegen 
welchen man offenbar einen gefährlichen Anſchlag im 
Schilde führt, dieſem zuvorkommen, indem er ſelbſt 
den erſten Schlag führt, ohne daß er dadurch einen 
Krieg unternimmt, der in feinem Principe offenſiv iſt. 
Folgerecht wird jeder Angriff gegen eine Macht dieſer 
noch nicht unter allen Umſtänden das Recht geben auf 
die in einem Defenſivbündniſſe vereinbarte 
denn wenn dieſe Macht ihrem Angreifer eine gerechte 
Urſache zum Kriege gegeben hat, wird der Krieg von 
ihrer Seite kein im Principe defenſiver ſein.“ 
kann eine klare Wahrheit nicht ausgeſprochen werden, 


Wenn der Krieg zur 


Hilfleiſtung, 


Klarer 


rrecht nur 


Handlung zu nennen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12. Mai. Se. Hoheit Prinz Nicolaus 
von Naſſau wurde geſtern von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer, dann Ihren kaiſerlichen Hoheiten den Herren 
Erzherzogen Franz Karl und Wilhelm empfangen. 

Auf Allerhöchſte Anordnung wird für weiland Se. 
kaiſerl. Hoheit den Herrn Erzherzog Johann die 
Hoftrauer heute, den 12. Mat, angezogen und durch 
ſechs Wochen mit einer Abwechslung, nämlich durch 
die erſten zwei Wochen, d. i. vom 12. bis einſchließig 
25. Mai die tiefe, dann Durch die letzten vier Wochen, 
d. i. vom 26. Mai bis einſchließig 22. Juni, die min⸗ 
dere Trauer getragen werden. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen trafen heute Abend mittelſt Südbahn hier ein. 

Zur Ausrüſtung des Freiwilligen⸗Corps haben Se. 


k. Hoheit der durchl. Herr Erzherzog Franz Karlii 


einen Betrag von fl., und Ihre k. Hoheit die 
durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Sophie N Be 
trag von 2000 em Magiſtrats⸗Präſidium gnädigſt 
übergeben laſſen. 

Das hochw. getreue Metropolitan = Domcapitel in 
Olmütz hat dem Minifter des Innern 5000 fl. in 5 
perc, Metalliques = Obligationen als Beitrag zu den 
Kriegskoſten überſendet. 

err Guſtab Graf v. Blome, k. k: Kämmerer 
und Legations⸗Secretär, hat dem Magiſtrats⸗Präſidium 
zwei Pferde für den Armeebedarf zur Verfügung zu 
ſtellen erklärt. 

Fürſt Colloredo⸗Mannsfeld, Präſident des 
patriotiſchen Hilfsvereins, erläßt einen Aufruf an die 

rauen Oeſterreichs um Spenden an Charpie, Leinen 
und Verbandſtücken. 

Mit den geſtern vorgenommenen Werbungen 
das dritte Bataillon des Wiener Freiwilligen 
completirt. 

Der „Peſt⸗Ofner Ztg.“ zufolge, belief ſich am 10. 
d. M. die Zahl der Peſter Freiwilligen auf 800 Köpfe, 

Die Stände Böhmens haben zur Bildung eines 
Prager Freiwilligen⸗Bataillons einen Betrag 
von 10,000 fl. aus dem Domeſticalfonds bewilligt. 

Der preußiſche General, Herr v. Williſen, wel⸗ 
cher, wie gemeldet, vorgeſtern mit dem Abendzuge der 
Nordbahn hier angekommen iſt, wurde am Nordbahn⸗ 
hofe von einem Oberſten des k. k. Adjutanten⸗Corps 


wurde 
Corps 


erwartet. 


Blihen Sätze 


Der k. k. Vice Admiral v. Dahlerup, welcher 
ſeit mehreren Jahren zu Kopenhagen in Ruheſtand 
lebte, iſt vorgeſtern hier angekommen. 

Die Beihläffe des Wiener Provinzial-Concils wer: 
den dem Vernehmen nach am Pfingſtfeſte verkündet 
und bis dahin auch im Drucke erſcheinen. 


Deutſchland. 


Die Commiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhau⸗ 
ſes für die durch die gegenwärtige politiſche Lage ber- 
vorgerufenen Geſetzentwürfe hat zwei geſonderte Be: 
richte erſtattet. Der erſte betrifft die von der Staats⸗ 
Regierung vorgelegte Denkſchrift und den Geſetzentwurf 
bezüglich des Geldbedarfs der Militär- und Marinever⸗ 
waltung. Die Politik der Regierung findet darin 
volle Billigung. Von einem Mitgliede wurde die An⸗ 
ſicht ausgeſprochen, daß Oeſterreich, obgleich das ulti⸗ 
matum von ihm ausgegangen ſei, virtuell doch als der 
angegriffene Theil erſcheine, weshalb der Seitens der 
Staats⸗Regierung ausgeſprochenen Mißbilligung jenes 


I.] Schrittes von dieſem Mitgliede nicht beigepflichtet wer: 


den konnte. 


Die Commiſſion glaubt, daß die Staatsregierun 
ſich der Größe der von Frankreich drohenden Bela 
vollſtändig bewußt iſt und daß, wenn fie auch jede 
Provocation zum Kriege, ſo lange er nicht geboten, 
vermeidet, ſie doch im richtigen Momente unverzagt 
den Entſchluß faſſen wird, für die Sicherheit und Ehre 
Deutſchlands zu den Waffen zu greifen und zugleich 
in der Lage ſein wird, zu bewirken, daß auch die 
Wehrkraft Deutſchlands alsdann für die gemeinſchaft⸗ 
lichen Intereſſen gegen den Feind geführt werden kann. 

Die deutſche Bundesverſammlung hat die Han⸗ 
delsgeſetzgebungs⸗Conferenz beauftragt, Vor⸗ 
ſchläge zu einer allgemeinen Geſetzgebung über den Ge⸗ 
richtsſtand und die Vollziehbarkeit rechtskräftiger Ur: 
theile zu erſtatte. Behufs der Aus führung dieſes Auf; 
trages, beſtellte die Conferenz ein Comite von 7 Mit: 
gliedern. Das Comite hielt unter dem Vorſitze des k. 
k. ei den ML Dr. Ritter von 
Raule ungehinder regelmäßig fortlaufenden 
Berathungen über das Seerecht Pr Pe At 


fo ift nun feit den Ofterfeiertagen die Arbeit vollen 


det. Während aller Augen dem politiihen Horizonte 
zugewendet ſind, ſetzt die Conferenz unbeirrt vom Kriege 
ihr Werk fort. 

Die Mittheilungen, welche Herr v. Schleinitz, wie 
geſtern erwähnt, der Kammer-Commiſſion über die 
Stellung Rußlands zu der ſchwebenden Frage gemacht, 
beweiſen, daß auf eine Neutralität Rußlands nicht zu 
zählen iſt. Während Herr v. Schleinitz bezüglich Eng⸗ 
lands mittheilen konnte, daß es neutral bleiben werde, 
„ſo lange die Umſtände und ſeine Intereſſen es ihm 
geſtatten,“ macht er bezüglich Rußlands die Enthül⸗ 
lung, daß es für jetzt eine abwartende (alſo nicht 
neutrale) Stellung einnehme, „ſich aber die volle Frei⸗ 
heit vorbehalte, dieſelbe zu ändern, ſobald andere 


Mächte in den Krieg ſich einmiſchen würden.““ Sſt hie⸗ 
indirect die Exiſtenz beſtimmter Ueber⸗ 


einfünfte zwiſchen Frankreich und Rußland eingeſtan⸗ 
den, ſo liegt in dieſer Erklärung der 1 Fa 
rung andererſeits eine Art Veto gegen jede Partei⸗ 


nahme Preußens und Deutſchlands im gegenwärtigen 


Kriege. Rußland verdammt damit entweder Deutſch⸗ 
land zur Thatloſigkeit, oder es droht ihm im andern 
Falle mit ſeiner Kriegsmacht. Die Deutſchland geſtellte 
Alternative iſt, Louis Bonaparte in Europa machen zu 
laſſen, was ihm beliebt, oder nöthigenfalls von Ruß⸗ 
land zur Neutralität verhalten zu werden. Eine ſolche 
Zumuthung iſt eine Beſchimpfung Deutſchlands, und 
wir zweifeln nicht, daß fie zu den neueſten Ermweiterun- 
gen der von Preußen ergriffenen militäriſchen Maßre⸗ 
geln weſentlich beigetragen hat. 

Im Rheinlande, ſpricht man der „Allg. 3.“ aus 
Köln, wird die Stimmung von Tag zu Tag aufge⸗ 
regter. Schon vernimmt man im dumpfen Gemur⸗ 
mel der Volksſtimmung das Wort: „Auf nach Paris!“ 
zwar jetzt noch leiſe, aber es würde zum lauten Chor 
werden, ſobald von Berlin das Signal gegeben würde, 
Inzwiſchen ſetzt ſich die Vorſtellung von dem March 
der ganzen deutſchen Macht nach Paris immer mehr feſt. 

In ganz Süddeutſchland. herrſcht nur ein Geiſt; 
Niemand wil von einer Iſolirung Oeſterreichs wiſſen 
Alles ruft nach einem engen Zuſammenhalt des gan⸗ 
en Deutſchlands Alles wünſcht und hofft, daß es 
bald über den Rhein ginge. Leider läßt man noch 
immer das beſte Schlachtvieh und andere Lebensmittel 
aus- und dem Feinde zuführen. Die „Allg. 3.” kann 
inzwiſchen verſichern, daß diesfalls Hilfe im Anzuge iſt. 

Der „Schwäb. Mercur“ berechnet mit aus führli⸗ 
chen Einzelheiten den Geſammtſchaden, den Württem⸗ 
berg von 1796 bis 1806 durch franzöfiihe Durchzüge, 
Contributionen, Requiſitionen, Plünderungen x, erlitt 
auf mehr als 24 Millionen Gulden. Aehnlich erging 
es bekanntlich im ganzen übrigen Deutſchland. Auf 
rechtzeitige Kriegsrüſtungen verwendet, hätte die Hälfte 
biefer ſpäter verlorenen Mittel genügt, um den Feind 
in ſeiner Behauſung aufzuſuchen, anſtatt über die 
Grenze zu laſſen. 


Das Contingent, welches Danemark nach Bundes⸗ | 


beſchluß vom Juli 1858 zu ſtellen hat, beſteht mach 
der Fl. Ztg. aus einem Haupt⸗, Reſerve⸗ und Ber: 
ſtärkungs⸗Contingent, zuſammen aus etwa 5800 Com- 
battanten. as Haupt » Contingent wird von vier 
Bataillonen, 1 Kavallerie-Regiment, 1 Batterie, ſo 
wie einer Pontonnier⸗ und Pionier⸗Abtheilung gebil⸗ 
det. Die Reſerve beſteht aus 1 Bataillon und einer 
Escadron und die Verſtärkung aus 2 Compagnien 
und 1 scadron. Außerdem gehört hierzu die aus 
pfündigen, vier Y4pfündigen, zwei 60pfündigen 
Kanonen, zwei gewöhnlichen Mörſern und zwei 24- 
zölligen Steinmörfern beſtehende Belagerungsartilerie, 
Die Zahl der für das vollſtändige Continsent noth⸗ 
wendigen Officiere beträgt 137. b | 


100 lwechſeln if. Hr. Vicomte 5 la A ae hatte 
: ie ‚heutigen Blätter kündigen ſich ſchon vor drei Wochen bereit erklärt, alles anzu⸗ 
alle RE * der Kaiſer morgen Abends nehmen, was bei einem Miniſterwechſel auf ihn eni= 
— 8 Uhr Paris verlaſſen wird, um ſich zur’ italieni- [fallen könnte. Da er drei Wochen lang vergebens 
ſchen Armee zu begeben. (Eine geſtern gebrachte te: gewartet hat, geht er nach Italien als chef de la 
—— che Depeſche meldete feine Abreife). Vor fei- publicité imperiale. So lautet feine Beſtallung. 


ankreich· tismus, der auf Frankreich laftet auch auf feinen Nacken ift Sickles nach einer ſchwurgerichtlichen Sitzung von 
geladen werde? 20 Tagen einſtimmig freigefprochen worden und 
Auf die vermuthliche Haltung Deutſchlands übers |der Gegenſtand lärmender Ovationen geweſen. — 
gehend, ſagt das Manifeſt: Alles zeigt an, daß in die⸗J Man ſagt, daß die Miſſion des Sir W. Gore Ouſe⸗ 
ſem Krieg auf der einen Seite Bonaparte ſtehen wird, ley nach Nicaragua geſcheitert ſei. — In Utah haben 
der weder das Recht noch die Gerechtigkeit, noch die zwiſchen den Mormonen und den Truppen ernſte Hän- 
nationale Zuſtimmung für ſich hat und auf der ande⸗ del ftattgefunden. Nachrichten aus Mexico melden, 
ren Seite ganz Deutſchland, das feine Rivalitäten,[daß Miramon abermals die Hauptſtadt beſetzt und 
feine inneren Zwiſtigkeiten zum Schweigen bringen, dem amerikaniſchen Conſul das Exequatur entzogen 
feine Beſchwerden gegen Oeſterreich (welche?) vergeſſen hat. Die engliſchen Schiffe drohen Vera⸗Cruz zu bom⸗ 
wird, um Nichts zu ſehen, als den brutalen Angriff] bardiren. Man erzählte ſich, General Walker wollte 
eines Feindes, der mit der ganzen Energie eines, durch] eine Expedition gegen Sonora unternehmen. 
bittere geſchichtliche Erinnnerungen geſteigerten, patrioti⸗ Wie die „Leipz. 31g.“ aus New-Mork ſchreibt, 
ſchen Gefühls bekämpft werden muß.“ iſt die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Von anderer Seite wird gemeldet, daß auch die] Amerika ſehr unzufrieden mit der Napoleon'ſchen 
deutſchen Flüchtlige in London zu einer antiöſterreichi⸗J Politik, die ſich in Mexico und nun auch insbeſondere 
ſchen Demonſtration veranlaßt werden ſollten, dieſelbe] in Central⸗Amerika allerlei zu ſchaffen macht. Der 
aber ablehnten, weil fie deren Ausbeutung für den alte General Gag fol mit dem Fuße geſtampft haben, 
Kaiſer der Franzoſen vorausſahen. als er erfuhr, daß drei franzöſiſche Kriegsſchiffe in die 
Die engliſchen Journale äußern ſich ſehr beifällig]Fonſeca- Bai (Weſtküſte von Centralamerika) einge⸗ 
über die Wahl Perſignys zum Vertreter Frankreichs] laufen ſeien und die Franzoſen Anſtalten getroffen 
in England. Der miniſterielle „Herald“ verſichert, Eng- haben, ſich dort auf der Inſel Tigre dauernd einzu: 
land habe bis jetzt noch keiner Macht eine bindende richten. Dem franzöſiſchen Geſandten Herrn Sar⸗ 
Zuſicherung gemacht. Lord Cowley iſt am 10. d. wie⸗ tiges, wurde ſogleich angedeutet, wie ungern man in 
der nach Paris abgereiſt. Waſhington eine derartige Kundgebung der franzöſi⸗ 
Aus London, 9. Mai, meldet der „Nord“: Die ſchen Abfichten fehe, die ohnehin mit der Ankunft des 
nach Italien zur franzöſiſchen, piemonteſiſchen und vielgenannten Franzoſen Belly in Nicaragua zuſam⸗ 
öſterreichiſchen Armee geſandten Officiere haben nicht menfalle. Als Belly vor kurzem feine Kiſten ausla⸗ 
den Titel Commiſſare, da ſich ihr Auftrag blos dar⸗ den ließ, brachen einige derſelben, welche angeblich 
auf beſchränkt, die engliſche Regierung mit Nachrich⸗ZWerkzeuge zum Kanalbau enthielten, auseinander, und 
ten zu verſehen. — Der „Morning Herald“ behauptet, es ergab ſich, daß fie mit Waffen gefüllt waren. 
die Conſervativen hätten die Liberalen in 27 Plätzen Sogleich wurde ein Eilbote zum Präſidenten der Res 
erſetzt. — Es finden noch fortwährend Truppenſen⸗ public Nicaragua geſchickt und dieſer will fortan von 
dungen nach Malta und Corfu ſtatt. — Am 24. d. einem franzoͤſiſchen Protectorate nichts wiſſen und hat 
wird bei Spithead eine große Flotten⸗Revue abgehal⸗ erklärt, daß er bewaffnete Franzoſen im Lande nicht 
ten werden. — Auf der Univerſität Cambridge bildet] dulden werde. Ferner hat er den Senat veranlaßt, 
ſich ein Freiwilligen⸗Corps. daß er den mit Belly abgeſchloſſenen Canalvertrag 
Italien. nicht . ſo wurde 8 auch die * 
i en „IStaufel geftrihen, der zufolge Belly die ganze Canal: 
Aus ir 8 Au wird der „A. A. 3. ſtrecke eulen auf beiden Seiten drei ſpaniſche Leguas 
u. bin b eh officen . 5 uns Land zur Anlegung von Golnien erhalten ſollte. Man 
lend lle dieſe Bulleti 1 fängt jetzt in Nicaragua an einzuſehen, daß das ganze 
veröffentlicht; alle die . 2 ſagen nißte . Belly'ſche Canalunternehmen nur ein Vorwand war 
großer Bedeutung und find dabei übertrieben günſtig um politiſchen Einfluß in Centralamerika zu gewinnen. 
für Piemont abgefaßt; auch laufen einige unverſchämte] Ben 2 D 
x 5 B. daß der Syndicus von Mede y hat die Weiſung erhalten, ſich nicht am Nica⸗ 
Lügen mitunter, 3. B. Indicu ahr ragua⸗See blicken zu laſſen, bevor er nicht eine be: 
e Pacha und Folnage race Gelofumme bejabit, zu der er ſcc verpflih: 
worde ' 4 4 gie 
a e Darm, — 3 tet hat. — Der Präſident der Vereinigten Staaten 
x. find die überſchwäͤnglichſten Gerüchte in Umlauf ger] ren entſcdloſſen den Linſtus Frankreich in Gen: 
fest, und doch weiß man, daß einige Freiſchärler von tralamerika nicht aufkommen zu laſſen. Ueberhaupt, 


„Wan vac 
Paris allein ſchon über 4 in 
ren, alſo % 5 geſammten 
langten Betrages. 

— neue Miniſter des Innern, ſchreibt ein pariſer 
Corr. der „A. A..“, eine trotz ihres Namens ſehr ob⸗ 
ſcure Perſönlichkeit, verdankt ſeine Ernennung vorzüg⸗ 
lich ſeinem Namen. Der Kaiſer geht in der Schwäche 
das erſte Kaiſerthum nachzuahmen fo weit, daß er ſich 
mit allen Namen aus jener Zeit zu umgeben ſucht. 
So wurde der Dr. Larrey bloß deßhalb zum oberſten 
Feldarzt ernannt, weil ſein Vater, der Baron Larrey, 
98 dem großen Napoleon dieſelbe Stelle bekleidet 
Sto der Herzog v. Padua foll übrigens nur der 
miſſton ann fein, hinter welcher. Morny, der die Di: 
rigiren wenbers nicht erlangen konnte, das Innere di⸗ 

olge der — Der Tumult und die Aufregung in 

lager, als durchmärſche wird der Regierung um fo 
täftiger, bie eheimen Geſellſchaften ſich daran ber 
theiligen, und dle Bewegung ſichtbar in ihrem Sinn 
beeinflußen. Man verbreitet Abſchriften eines Artikels 
aus einem tu an Wa, worin italienische Patrioten 
verſprechen, wenn de est ſelber frei fein werden, den 

zangofen zur Wiedererkär pfung ihrer eigenen Freizeit 


} Der Kaiſer wi i ar, die recht ſprach.— die italieni ; auf dem Lande. 
Geſchichte feines italieniſchen e über nachden e en wir 3 Der päpftliche Nuntius in Florenz bat Befehl 
ſchauplatz schreiben. Darum beftept in dem ihn beglei⸗ Beleidigung anthun, zu glauben, daß ſie ſich über die erhalten, das Großherzogthum Toscana zu verlaſſen. 
tenden Cabinet eine hiſtoriograpbiſche Abtheilung, welche Zwecke Bonapartes zäuſchen. Was hätte Italien von 
nicht mit dem Preßburtau im Hauptgusttier zu ders 


ife ſollte in der Tuilerien⸗Capelle im Beiſein Die Meldung des „Conſtitutionnel,“ daß die engli⸗ 
— jun Hofes und aller hohen Beamten eine Meſſeſſſche Regierung die Miethung von engliſchen Handels⸗ 
des Kaiſers herabzuflehen. Der Cardinal] zugeſtanden habe, wird in Paris vielfach als ein Act 
—— Erzbiſchof von Parte, er diefer Feierlichkeit der Sympathie Englands für die Sache Frankreichs 
und die Nationalgarden⸗Revue unterbleiben. Die Reife |verfihert indeß, daß es Nachrichten erhalten habe, die 
des Kaiſers wird keine Unterbrechung erleiden, fo daß] mit der Mittheilung des „Conſtitutionnel“ durchaus 
getroffen fein wird, um den Oberbefehl über die dort trächtliche engliſche Flotte nach Trieſt, Venedig und 
concentrirte Armee zu bernehmen. — Die Kaiſerin] Pola begeben; Von Malta ausgelaufene Schiffe wür⸗ 
Cloud; man ſchlietzt dies wenigſtens aus den Vorbe- ſicicianiſchen Küſten kreuzen. Ein anderes, aus acht 
reitungen, welche * daſelbſt für ihren Aufenthalt] Schiffen erſten Ranges beſtehendes Kreuzergeſchwader 
vom geſtrigen Tage datirtes Rundſchreiben des neuen] ſervationsmiſſion gehen. Endlich fol die engliſche 
Miniſters . Innern an die Präfecten, um ihnen feis | Regierung ein Circulare an ihre ſämmtlichen Conſu⸗ 
ſelbe lautet: „Herr Präfect! Der Kaifer hat mir die [ger als freundſchaftlich für Frankreich klingen ſoll. 
Ehre erzeigt, mich zum Minifterium des Innern zu Wie der „Independance“ aus Paris gemeldet wird, 
kreiſes zu verhehlen, den Se. Majeftät mir anzuver⸗ la Gravière den Zweck, die adriatiſchen Kü⸗ 
trauen geruhte, hoffe ich, in meiner rückhaltloſen Er⸗ſten in Blocadezuſtand zu verſetzen. Die Blocade 
Mitwirkung die nöthigen Kräfte zur Erfüllung meiner lombardo⸗venetiſchen Häfen. Trieſt wird als neutraler 
Aufgabe zu finden. Der Name, den ich führe, iſt ein Hafen betrachtet. 
milie zeichnen mir den Weg, den ich ein uſchlagen zen Napoleon am 11. Mai Mittags in Marfeille ein⸗ 
0 we ö getroffen; ſie wurden unterwegs auf allen Eiſenbahn⸗ 
deln. Sie haben, wie ich, bereits den ganzen Umfang 
der Pflichten, die uns von den Verhälkniſſen auferlegt |pfangen. 
Belgien. 
die Spitze unſerer heldenmüthigen Armee zu ſtellen. N : a 
abs be es — durch feine Ge Wie aus Brüffel vom 9. Mai gemeldet wird, 
; ; ir i u den, und die belgiſche Armee wird bis auf Weite- 
die Schlachtfelder Italiens tragen, haben wir im In⸗[worden, belg a 
nern — 1 70 wachſame Feſtigkeit die Aufrechthal⸗res auf dem Friedensfuße bleiben. Indeſſen find alle 
g er: t (zwiſchen 80- und 100,000 Mann) bin⸗ 
clamation an das franzöſiſche Volk ſagt der Kaiſer: Waffenmach 8 ! „ 
„Ich vertraue die Kaiferin und meinen Sohn dem [en wenigen Tagen in Kriegsbereitſchaft ſetzen und 
z 7 . be i s⸗Commandanten, 
über unſere Gränzen zu wachen, wie den häuslichen fenden Weiſungen ſind an alle Corp een. 
Heerd zu ſchützen; ich vertraue ſie dem Potriotismus fo wie auch an die Eiſenbahn- Behörden ergang 
it thunlich, um Antwer⸗ P A da i 
ten Volke an, das ſie mit jener Liebe und jener Er⸗ denen Truppen⸗Depots, ſo ET. n La ine, verſichert die Correſp. der „Leipz. Ztg.,“ iſt die Stim⸗ 
gebenheit umgeben wird, von welchen mir täglich ſo pen den Centralpunkt der belgiſche L ndesvertheidi ee ae ae n mung in Amerika überall ſtark ant fue oleoniſch, 
u bewegt. Dem Auslande gegenüs ; ) j ; ; : 
bien kinder bie Zwif inkeiten det Parteien 9 all Großbritannien. Trattoire zum Fenſter hinaus, und blieb todt auf dem und Louis Napoleons in ungemein ſcharfen Ausdrücken. 
ber 9 5 ; FREE 45 „Man ſucht den Störer des europäiſchen Friedens, 
London, 9. Mai. Das angekündigte Volks mee⸗ Pflaſter liegen. — Die ſardiniſchen Poſtbehörden er⸗ 
Größe und Wohlergehen wollen, werden ſich um die \ x \ s zugefügt, ganz allein und ausſchließlich in Paris und 
kaiſerli i : N f ; irffich | keiner dieſer Poſtcurſe wird aber ausgeführt, und der 5 ; 5 
iſerliche Dynaſtie ſchaaren: ſie iſt der Schlußſtein ere m 2 ed grey attertänmmertihfte-Zeirnwarr-ben-man-fip-nur-Denten erklärt die Italiener geradezu für blöd, daß fie von 
rfahrungen, Ihre Energie und Ihre Ergebenheit für > welcher auf Frankreich ein eiſernes Joch geworfen hat. 
den Kaifer. Die Abreiſe Sr. Majeſtät kann Vorur⸗ teſten Radicalen des Landes präſentirte, beantragte, poſtamt, ſondern an allen Ecken und Enden im Lande. — Man charakteriſirt in Amerika die napoleoniſche Poli: 
wie voraus mitgetheilt worden war, eine Adreſſe an] In Genua iſt eine Cenſurcommiſſion ernannt, welche die 
zukommen, oder dieſelben zu verſcheuchen; in der Ferne n 80 Hazardſpiel. 
wie in der Nähe wacht ſein Gedanke über Frankreich.] Dank und feine Sympathie für den gegen Oeſterreich 1 e 8 erregt — — — —— — 
unternommenen Krieg aussprechen ſollte. Die Zuhörer, ger, der aber verſchlukt werden muß. — Das Turi⸗[ Handels und Vorſen Nachrichten. 
vollen (2) Bruders Napoleons I., umringt von ergebe⸗ . . . 2 l g a 
thgebern, wird die Kaiſerin fei 11 ö ö P Revolution“ in Toscana vorzugsweiſe bewerkſtelligt zu] Lazanzty iſt bei der Brünner Bank⸗Filial⸗Cskompte⸗ 
nen Ra 0 ern, wird die Kaiſerin ſeine Politik und eee he a 1 7 he haben. — Das Genuefer Journal „la Nazione“ be⸗[anſtalt zur Unterfügung des dortigen Blages unter den gegen: 
aiſers Geſchicke und auf Gottes Fürſehung. 9 5 1 95 s fondes um eine halbe Million Gulden öfterr. Währ. verfügt 
langen Sie Der Mae des Snnem. ven e aun dennen Be gegen den Kaifer der Fran- n Genun dung Marin dcn jr fo wel Een, fr = 
+ f 2 7 
35357717 Be a ee Megieret die Ber 100 f. f. g . , e e eee für 
le habe & rs, ) N inheimiſche Beamte es nicht mehr wagen irgend eine „ öſt. W. fl. poln. verl., fl. 95 — Preuß. Ext. 
worin er fie auffordert, für den Erfolg der franzöſi⸗ ſicherung geben, daß fie, durch Bewahrung einer be⸗ einheimiſ ‚ 

i 0 11 80 verl., 11.20 bez. — Napoleond'or's 11.60 verl., 11.— bez. 
an ihre Geiſtlichen geſandt. Der Kardinal Bonald, die ganze Nation für ſich haben wird, wenn immer Der „Meſſagg. di Modena, vom 5. d. ſchreibt: ee g. Dutaten 060 vet, 630 Wan 
Erzbiſchof — Lyon, der vor einigen Tagen aus Rom deutſche oder ruſſiſche Intriguen, oder Deſpotismus, ;, Luſſtändige Carrareſen, unterftügt von piemonteſiſchen Afandbriefe neo lauf. Gouyons 99 vai. 97 n. — Gatigijäe 

andbrieſe nebft lauf. Coupons 82.— verl., 78.— ſezablt.— 
Einlei ; ien Wunſch ausdrückt, den ; ili 100 digkeit erſchei⸗Jneter Hand gemacht. 5 ö g 
rieg al era er Menſchheit fei, bald nd 7 3 1 ak 5 Der Vorpoſten⸗Commandant zu Fos dinovo hatte nn 10 e IM eo Zinſen. Alte 
. * „ „ 0. . r ez. 
je Ki r { ivi lchen Gelich⸗ 
Sircularſchreiben beſonders hervorgehoben, daß die Kirche tragte Reſolution erhob ſich auch nicht eine Hand. telt, daß mehrere hundert Individuen ſo . ten Bie 
ch den jetzigen Krieg keine Nachtheile erleiden würde. Herr Cobden iſt in den Vereinigten Staaten ters auf Bergwegen über Fosdinovo binausgebrungen Prag 47, 50, 6, 65, 8. 
s Beiſpiel amerikaniſcher Gaſtfreundſchaft wird in für gerathen, = nach Ceſerano, wo ebenfalls ein Po⸗ 
Correſpondenzen aus New⸗York angeführt, daß keine ten ſteht, zurückzuziehen. Londou, 11. Mai. Der „Globe“ dementirt die 
„Begabung von dem populären Paſſagier annehmen in Fiotzano zog 5 ſofort — Be ann Nachricht, der Herzog von Chartres habe die ſardi⸗ 
wollte. Ein engliſches Wochenblatt ſpricht den Ver⸗ Amen, einem Didet Meſervemannſchal iin, we Feld Die „Times“ meldet, Frankteich miethe fortwährend 
fanden und Herrn Cobden indirecter Weiſe für Geld VBardine plänkelten, ſich ae Ae ber Ra englifhe Kohlenſchiffe nach den Mittelmeerhäfen, deren 
i über Tendola hinaus zurückzogen, a gen tan Pier ga ‘ e 
ſehen ließen. bewillige ihnen theilweiſe Kriegsprämien; zehn ſolcher 
haben in einer mit 150 Unterſchriften bedeckten Erktä- Jäger bis Spolverina verfolgt, wo e endlich in e ee eee 
’ 3882 N 2 2 7 r 
rung (Agl Italiani; Dichia-razione) das Bündniß dim Kräften der Berge, verloren. e kommen Englands mit Preußen in Abrede. 
Gefahr bezeichnet. Auch von Seiten der franzöſiſchen Sie ließen mehrere Todte und Verwundete zurück, Venedig, 10. Mai. Der franzöſiſche Conſul 
Geſeſchaft „Union Républicaine“ zu London iſt ein während die modeneſſſchen Truppen Feine Verluste or: d. M. abgereiſt. 
men derſelben folgende Stellen, fo weit fie mittheil⸗ 648 debian . un als er 1 „ Parma, 9. Mai. In Folge Entdeckung heimli⸗ 
bar find: um zur Verwirklichung feiner fixen Idee ei Fosdinovo vorüberkam entflo n 1 Ablieferung dieſer Artikel befohlen. 
wieder zu geben, die Niederlage von Waterloo zu e itig des kleinen an ee e Nom, 6. Mai. Se. Heil. der Papſt hat Ency⸗ 
rächen, will er Europa bis zum letzten Augenblicke ein beſetzt hatten, ohne auch nur en x chuß abzu⸗ d ird i : 
A ; > zu 2 5 : s fie gefordert wird. Wie man vernimmt, fol die hieſige 
chläfern, feine Wa täuſchen, wie er die Frank⸗ feuern in wilder Haft gegen Sarzana, welche ) N 
ba geräufft. bet 1 fig, | alarmirten,“ E = ap" EOSBEREENE Verf 
d vorbereiteten Kri ö icht dem neve“ meldet, daß die Bauern in oscana von der Werantwortliher Rebacteur: Dr. N. — 
3 von Freiheit und geadelt wie er Stan proviſoriſchen Regierung nicht Piel wiſſen wollen, | "Bergeihniß der e e ee e 


gefeiert werden, um den Segen des Himmels auf dief ſchiffen zu franzöſiſchen Kriegszwecken im Mittelmeere 
vorſtehen. Die große kirchliche Feier in Notre⸗Dame] gedeutet. Ein Parifer Correſp. der „Independ. beige‘ 
er bereits gegen Donnerſtag Abends in Aleſſandria ein: nicht übereinſtimmen. Hiernach würde ſich eine be⸗ 
begibt ſich nach der Abreiſe des Kaiſers nach St.] den im adriatiſchen Meer, vor Neapel und an den 
trifft. — Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht ein ſoll nach Genua, Spezzia und Livorno mit einer Ob⸗ 
nen Umtsantritt in üblicher Weiſe anzuzeigen. Daſ⸗flaragenten in Italien erlaſſen haben, das nichts weni⸗ 
berufen. Ohne mir die Schwierigkeiten des Wirkungs⸗ hat die Expedition des Admiral Jurien de 
gebenbeit für die kaiſerliche Dynaſtie und in Ihrer bleibt ſtreng beſchränkt auf die central⸗italieniſchen und 
Symbol der Treue; die Ueberlieferungen meiner Fa- Kaiſer Louis Napoleon iſt in Begleitung des Prin⸗ 
habe, vor, und ich werde denſelben entſchloſſen wan⸗ 
Stationen mit dem vorgeſchriebenen Enthuſiasmus em⸗ 
werden, erwogen. Der Kaiſer reiſt ab, um ſich an 
genwart begeistert, Frankreichs Fahne ruhmvoll auf iſt die Einberufung der Milizen vorerſt aufgeſchoben 
tung der öffentlichen Ruhe zu ſichern. In ſeiner Pro⸗ Vorbereitungen getroffen worden, um die geſammte 
Muthe der Armee, die in Frankreich zurückbleibt, um auf einem Punkte vereinigen zu können. Die betref⸗ 
g fein laſſen, die verſchie 
der Nationalgarde an; ich vertraue fie dem gefamm= Man hat ſich ferner angelegen ſein afl 
. ; ; , i te gung, zu gruppiren. d ü i iti ileri 
viele Beweiſe zu Theil werden Dieſe edlen Worte gruppie cen egi une in der Ute Gurte tber einer und man äußert ſich über die Politik der Tuilerien 
Diejenigen, welche Erhaltung der Ordnung, Frankreichs Er i . 7 i 
be 1 5 5 ting in Hyde⸗Park, das eine Ovation für Kaiſer Na⸗ laſſen täglich Beſtimmungen über veränderte Poſtcurſe; e 
d i a 2 ” — — 2 i i i 
es focialen Gebäudes. Ich rechne demnach auf Ihre gentßell un. Dr, Web b, der ih als inen der A kann herrſcht nicht allein in Turin auf dem General⸗ dem Manne eine Abhilfe ihrer Beſchwerden hoffen, 
theile hervorrufen; bemühen Sie ſich, denſelben zuvor⸗ e Dreſſe zu Ab mnchen has; ke gach na den tik als ein gefährliches und ganz unverantwortliches 
Unterſtützt durch die Erfahrungen des I d . g 5 ; : 
ſtütz ch f gen des letzten und ruhm etwa 4000 an der Zahl, benahmen ſich höchst anſtän⸗ ner Blatt „l Independente“ rühmt ſich, die „friedliche — Auf Verwendung Sr. Erzellenz des Statthalters Grafen 
= . 22 2 2 = 
fein Werk weiter führen. Vertrauen wir auf des wic gere Der Mak in mt, Mais fegen Ihn auff ſpeit England mit giftigftem Geifer und nennt es die wärtigen bedrängten Zeitverhältniſſen eine Erhöhung des Credit⸗ 
ä / 1 taner Cours am 12. Mai. Siltecrubel i i 
9 „die franzöſiſchen Bifhs N Kra ai. Silbecrubel in polniſch 
a du a“. D 5 ſchöfe und Erzbi feinen ige der Behmikhkn Regierung die Ver⸗ daß nur noch Franzoſen Befehle ertheilen, und daß 
8 für f. 150 Thlr. 70 verlangt, 66 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
ſchen Waffen Gebete zum Himmel zu fenden, bereits waffneten Neutralität unter den jetzigen Verhältniſſen, Handlung auf eigene Verantwortung vorzunehmen. 15 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 6.70 verl., 6.40 bezahlt. — Wolr. 
zurü i itet dieſes Schreiben mit ei . . © „zu den Waffen“ Unterthanen, haben abermals einen Einfall mit bewaff⸗ 
rückgekommen iſt, begleitet dieſ ner [oder napoleoniſcher Ehrgeiz den Ruf „z f eandentlatunge + Obligationen 64.— verl 60.— bei. - ‚Nas 
er * en l er G ; Apri den 1. Mai ermit⸗ ö 
beendet zu ſehen. Der Kultusminiſter hatte in feinem |ftimmig angenommen: für die von Dr. Webb bean⸗ in der Nacht vom 30. April auf Latte, Biehun em vom 11. De 
mit ungewöhnlicher Auszeichnung empfangen worden. waren, um in die Lunigiana einzubrechen; er hielt es 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Eiſenbahn und kein Miſſiſſippi⸗Dampfer einen Heller Der hiervon benachrichtigte Truppen⸗Fommandant 
niſche Armee verlaſſen. 
dacht aus, daß die Dampfer dabei ihre Rechnung geſchützen gegen die Meuterer, die am linken Ufer des 
Namen ſie erſt beim Auslaufen erfahren. Frankreich 
Die Exilirten der republikaniſchen Partei Italiens bielten. Sie wurden von einer halben Compagnie 
„Morning Herald“ ſtellt jedes ſchriftliche Ueberein⸗ 
mit Kaiſer Napoleon für ihre Partei als eine europäiſche piemontefifhjen Dörfer Ortonovo UND Micola ligen. 
Herbet und der ſardiniſche Conſul Salino find am 7. 
Manifeft in ähnlichem Sinne erſchienen. Wir entneh⸗ litten haben. Ihr Commandant kehrte nun wieder 
cher Waffen und Munitionsdepots wurde allgemeine 
zu schreiten, dem Kaiferreich ſeine früheren Grenzen welche das dortige Castell während der zeitweiligen 
clica erlaſſen, worin zu Gebeten für den Frieden auf⸗ 
ten, wenn alle ſeine Handlungen auf einen von langer Der parifer Correſpondent des „Journal de Gez. er. 
reich von der Republik und vom allgemeinen Stimm⸗ Diefe finde daher fo gut wie gar keinen Gehorſam u 


Angekommen im Hotel de Ruſſie: Herr Gutsbeſ. Graf Michael 
Rzyszezewski a. Wien. 

Im Hotel de Saxe: Herr Gutsbefitzer Joſef Szalay aus 
Szezawnica. 1 

Abgereiſt find die Herren Gutsb.: Nikolaue Dsbaki n. De- 


5 Amerika. - niael Dobrzybeli 
feinen Siegen zu doffenſ Vielleicht, daß der Deſpo⸗ Nach Berichten aus New Port vom 27, April m. Hare Zett Spell nag esel. — 


rend der vorjährigen Bade ⸗Satſon als ſolcher bereits 
commiſſariſch fungirt, oder an den zweiten Bade Arzt 


Amtsblatt. * Kundmachung. 


an Der Verwaltungsrath der F. k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn hat dem gefertigten Spediti⸗ Dr. Gottwald hieſelbſt richten. 
3. 1944. Ediet (350. 1-23) onshauſe die Zu⸗ und Abfuhr, ſo wie die Weiterbeförderung der mittelſt dieſer Eiſenbahn in der Station Rze- Reinerz, den 1. Mai 1859, (379.13) 
„Ct, 5] 7 . 5110 W welche an keinen beſtimmten Empfänger daſelbſt adreſſirt find, contractlich übertragen. Der Mugiſtrat 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der, dem] , Das gefertigte Speditionshaus beehrt ſich dies mit dem Beiſatze zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß. 5 
Wohnorte nach unbekannten Frau Franziska Szalewska, bieſe von demſelben übernommene Vecbindlichkeit, in Rreszöwp durch deſſen daſelbſt aufgeſtellte Verladungs⸗ 5 u 
bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Moſes Ko- Commandite gegen die mit der löblichen Bahnanſtalt vereinbarten fixen Beförderungsgebühren beſorgt wird. Getreide⸗Preiſe 
sches; mit dem h. g. Beſcheide dato 11. Jänner 1858 Zur Bequemlichkeit des P. T. Publicums wurden außer in Rzeszow auch noch derlei Bureaux zur Auf. auf dem letzten * Wochenmarkte in Krakau, in drei 
3. 17373 im Grunde des Wechſels dato Krakau, 1. nahme oder Abgabe der mittelſt der k. k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗ Bahn beförderten oder zu beför- (Berechnet in Beteiligt Nahrung) 


Juni 1856 zahlbar J. Juli 1856 die Pränotation der dernden Frachtgüter, in Lemberg im Speditionshauſe des Herrn Josef Breuer (Krakauer Vorſtadt „Zum 
Wechſelſumme pe 75 fl. EM, ob der, der Frau Fran- goldenen Adler), ferner in Wien bei dem gefertigten Speditionshauſe (Jägerzeile Nr. 30 „Zur Nordbahn“) 
ziska Szalewaka gehörigen Realität Nr. 40 Gde. VII. errichtet, woſelbſt auch jede gewünſchte, die Frachtgüterbeförderung betreffende Auskunft bereitwilligſt ertheilt wird. 


Aufführung 
der 
Producte 


Piasek, zu Gunſten des Bittſtellers bewilliget wurde. Die untenſtehenden Frachtenpreiſe bleiben bis letzten Juli a. c. verbindlich; ſollte von dortab eine Aenderung] Fer Neg. 18 AI 
2 4 rm See e baein eüfttten, ſo wird dieses ſofcet üffenelich bekannt gemacht werden, Er: Be rn 3 5 5 m 25 
ekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht au 2 N „ Ro N 374 Dr 
ihre Gefahr und Koſten, derſelben, den Landesadvokaten Wien. und Ruanäbe, im Mol 1859. Josef Reglers 1 Gee I 2 285 3 E= 
r. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landesadvokaten S a 2 8 „ Harn 2 — 2 
0 g 5850 Curator beſtellt, welchem der obbefagte peditions Geſchä ft, 5 ae As 4 450 —14 
eſcheid zugeſtellt wird. ien, Ja il # „ Faſolen 504 [414 
Krakau, am 12 April 1859, Wien, I gerzeile Ur 30 Zur Wordbahn. 155. les Sinbfleifäl 2 = 14 
9 15 mag. 1% —— L= 1 
3 RR x * 8 z Rind-Lungenfl.——— l 
N. 9042. Licitatlons⸗Ankündigung. (878.3) K NR Er Meg, He . «| 21884] 2145 W 
Von on „end n eden oe BR im Buchweizen. . 2— | 2 ee 
„Von der k. k. Finanz.⸗ Landes + Direction,;in, Kra Bien 2 8 f 10 „ Kartoffeln 128 
wird Hate Beziehung auf deren Licitations⸗Ankündigung für die Weiterbefördetung der Frachtgüter nach den nachbenannten Orten unter Einhaltung der] Gent. ehe G. 150 | ı D 
vom 16. December 1858 3. 30,266 zur allgemeinen finefebten Lieferzeit. . Stroh 1 N er 
Kenntniß gebracht, daß im Zwecke 105 Bertaufes des zu Lee 4 4 4 Ed LEE Sean Wemiec ff / 
dem ehemaligen Hauptzollamte in Podgörze gehörenden Frachtſatz ö ba 06 Brake. zb [9 7 (men 
aan unter, CN. 101, bei der k. k. 1 für ! Zolt. f Garniee Butter (reine) 8753,85 EU 
zezirks⸗Direction in Krakau eine zweite öffentliche Licita⸗ öſt. Wäht. Anmerkung Len nue Märzbier 2 
tion am 4. Juni 1859 wird abgehalten werden. A ig Bingen ET Ba 2 Ge 
Der Aus rufspreis beträgt 3523 fl. 92 kr. öſtert. b ee 1 8050 fr -- Fi 
Währ. und das von jedem Lieitanten zu erlegende Va⸗ II mee E 2 2 
dium 353 fl. öſte. W. oder 335,fl. 11 kr. CM. Jaroslau 4 U Für unverpackte Möbeln, Maſchinen, ſowie Klee (weiß): . da e 
Bis zur Stunde vor Beginn der mündlichen Licita⸗ E Przemysl für alle voluminöſe Güter wird der doppelte Fuat ½e Metz. —57(— — — 1-47 
tion, das iſt dis 8 Uhr Vormittag am 4. Juni 1859| 8 Sambor el I | 30 Frachtſatz eingehoben. 13 * 110 1 15 a 
werden auch ſchriftlichen mit dem vorerwähnten Badium| 2 Stryj . manns. 1 60 Collien bis zu 50 Pfund zahlen für einen] Per dto. 110 iR sz 
belegte verfiegelte mit einer Stempelmarke von 30 Nkr. #4 Lemberg 1 20 halben, über 50 Pfund bis 100 Pfund für] Buchweizen dto. 82 — l 
vorſchriftsmäßig verſehene Offerte angenommen werden. “E Brody zu zue gon h 75. einen ganzen Centner Frachtgebühr. 2 Dies a — — —.— 
Die näheren Licitationsbedingniſſe find bei der obge⸗ @ Tarno him vag , 250 Bei außerordentlichen Elementar⸗Ereigniſſen, Mehl aus 1 26 70 L e 
nannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction einzuſehen e Staniplanı n 5 2 15 Schneeverwehungen, ſowte offenkundig ſchlechten,] Buchwetenmebl dio. — 70 75 60 65 ———— 
Das fragliche Gebäude beſteht aus einem nächſt der S Kolomea lad inet. n. 2| 75 die Güterbeförderung erſchwerenden Witterungs⸗ Vom Magiſtrate der Hauptſt. Kratau am 10 Mai 1859 
Aeariſchen Brücke über die Weichſel (der Franz Joſefs⸗. 88 Crernonit : „ 3. — | verhäleniſſen kann eine demgemäß uber er] Drle; Burger Magiſſtats, Rach Markt, Kommiſf 
Brücke) und knapp an der von Krakau nach Podgörze = Synautz-Michaleny - . 4 — | tung der Lieferzeit zu etwaigen Abzügen kein] J. Lanner. Bozifiski. Jad "N 
führenden Hauptſtraße gelegenen einſtöckkigen gemauerten S Suezawaa ee Recht begründen, s 1 * — 
Eilgut per Lemberg 3 50 Frachtpreiserhöhungen, bis zu höchſtens 15% Wiener-RMörse- Bericht 


Hauſe welches im Stockwerke 9 Wohnbeſtandtheile, und 
zu ebener Erde eine aus zwei Abtheitungen beſtehende 
ſtark gewölbte Wagrenhalle (Magazin) enthält, und aus 
einem ebenerdigen Anbaue. 

Krakau, am 29. April 1859. 


vom 12. Mai. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. Geld Waare 
55 56 


Aus dem National:Anlehen zu 5% für 100 40 64.50 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 9 ir 100 1. rn 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 59.50 39.75 
Dito. „ 4% für 100 ll. 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 255.— 260.— 

„1839 für 100 fl. 105.50 106.— 


obiger -Anfäge, dürfen dagegen nur im Einverſtändniſſe der Bahnanſtalt ſtattfinden. 
(Voluminöſe Gegenſtände können mit Eilgut nicht befördert werden.) 
In den obigen Frachtſätzen ſind die Aſſecuranz⸗ Gebühren, ſowie die Platzſpeſen in Rzeszow mitbegriffen, 
mit Ausnahme derjenigen, welche durch etwa Zollbehandlung, oder für Reparaturen erwachſen. 
enn ae tſendungen auf and in welcher Richtung immer gele Station werden ebenfalls prompte 
pi 9328: Coneursausſchreibung. (374. 135 3 dee d in (aan Bar TER ee 


iR 0 ; dt 21 ſund billigt, weiterbefördert. 
Zu beſetzen it: Die proviſoriſche 3. Kontrolloröſtelle Local ⸗ Tarif 


| 
| 
ö 


er 1 1 und Gefällen W zu Krakau in enden Scbüh eee ” 
er IX. Diätenclaſſe mit d ehalt liche! der eu ühren. N BR. ür f a 
FVV n, 
i Die Geſuche ſind insbeſondere unter Nachweiſung der is C e laſtüng⸗Obligatſonen 
mit guten Erfolge abgelegten Prüfung aus der Waaren⸗ ö Anmerkung. n ene ee e ft e ee, eee 
kunde und dem Zollverfahren, oder der Befriedigung von] Transports enthaltenen Gewichtsmengen 3 3 W 200 W. 0 1 8 
derſelben und der Kenntniß der polniſchen oder einer ihr 506 für 100 l. . Slavonien zu N 
verwandten flaviſchen Sprache bis 15. —— 1859 ua von ai „ zu 5% für 100 l. — Mr 
dem Grenzinſpector- und Gefällenoberamts⸗Direction in] Jom Bahnhofe von 1 Pfd. bis 100 Pfd 12 Für unverpackte Möbeln, Maſchinen und [von der Bukewina zu 5% für 100 fl. 58.— 59.— 
a 3 E N isbenbi l f J 
Krakau einzubringen. in den Parterre + 101 dis 200 10 voluminöse Gegenſtönde wird die doppelte ven and. Kronlinb. in 8 für 100 l... 80 0 — 
f Krakau, den 5. Mai 1859. Wohnungen oder 201 bis 300 . 9 Frachtgebühr berechnet. 7 mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 570 für — 
—.—.. ... Magazine des 301 = und mehr, wobei Das Hande der wohin aus den 100 f. . . . „ A „ *. 
le url 7 G eee Empfängers jede Ueberſchreitung von 50 Pfd. höher liegenden Wohnungen, oder das Her⸗ u. 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge ie, als ganzer Centner gerechnet wird aufholen der Collien aus den Kellerräumen en ee N. iu 
vom 1. October. für jeden Zoll⸗Centner. 8 iſt eben ſo wie das Befördern derſelben 200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 0 136,— 13650 
gang von Krakau 5 f g in dieſe Räume in den nebigen Tarifſätzen] der nieder ⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
Nach Wien 7 Uhr A: 3 Auf 45 Minuten 1 1 nicht inbegriffen. EM. abgeſtempelt pr. Bt. 460.— 462.— 
Aa REN au) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 3 4 a der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1398.—1602.— 
a slowiß (Breslau) 7 Uhr Früh, der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. N 
Bis Be 1555 11 Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 0 g ae 59 Br. m St nene eb nach 203.50 204.— 
24 . * N A 4 5 3 th⸗ 200 { h fi “ . 
Rich Neeb, 5 Uhr 10 Minuten Früb, 10 Uhr 30 Minuten] Von der Parteres)| von 1 Pfd. bis 100 Pfd. 117 8 * vn (0% Einpahlüng 5 & hl, at Ba 0 
Vormittags, 8 Ubr 30, Minuten Abends. wohnung od. dem = 101 - bis 200 ⸗ 12 x der ſuͤd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 116.50 117.50 
Nach Wieliezka 7 25 15 3 Magazine des „ 201 bis 300 10 1 der 3 zu 7 1 EM. mit 100 fl. (56) . 1 
a on Wien a i i ee e 5.— 
Rach Krakau: 7 Ar Norge 8 Uhr 30 Minuten Abends Aufgebets zum 301 und mehr, wobei 1281 en Eisenbahn wu 526 ber. Lit 105.— 103.— 
Abgang von O Bahnhofe jede Ueberſchreitung von 50 Pfd. oder 102 fl. EM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. f für einen ganzen Zoll⸗Centr. gilt, Einzahlung „ 73.— 75.— 
g ang von Myslowitz für jeden Zoll⸗Centner 9 der Kaiſer Franz Joſery⸗Orientbahn zu 200 fl. j 
eee Abe e Se, „ e —— 
. 5 85 1 er öſterr. Donau ⸗Geſe 
Nach Geer 10a 10 Pier. 2h 56. M. Abend. Sämmtliche Tarifſätze find. bis 3 1. Juli a. c. giltig und ſollten von dortab Aenderungen eintreten, ſo err. ih 3 340.— 342. 
und uhr 48 Minuten Mittags. Br wird ſolches ſogleich öffentlich kundgemacht werden. (363.13) des eder. 1 alt- 500 fl. CM. .. 160.— 170.— 
ee: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. —ů— GD—ä2—ñ— — — — bm r enen der Wiener en U x tien » Gefellfchaft zu 
Nach Trzedinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm N * len, werden erſu 0 10 auf Wohnungs⸗ und Brunnen? 500 fl. bei k ee —— 
vs eielü rene Fi dent ad einerz oh auchn Anfengen, an die zicke“ "fir, Bike BAHR... o 
Ankunft in Krakau a rn ade⸗Inſpectic \ Nationalbank 100 ährig zu 5 für 100 l. Dis 
Von Wien, 9 — — Wa 7 Uhr 45 Min. Abenee in der Grafſchaft Glatz, Preußiſch Schleſien. Die Gewährung von Freikuren kann nur in dem C 1 2 für 100 E. = en 


Die hieſige Bade⸗, Brunnen⸗ und Molkenkur⸗Anſtalt, Zeitraume vom =“ Mai dis 15. Juni, und vom 15. 
deren Ruf namentlich bei Krankheiten der Reſpirations⸗ Auguſt bis Ende der Saiſon erfolgen, jedoch muß die 


or n. und 5 Uhr 27. Min. Abends. ke 
Von Oſtrau und iber Oderberg aug Preußen uhr 27 M. Abde. 


Aus Rꝛeszöwis uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Ubr 45 

Mun Abend, r Aue Kehlkopfes, der Luftröhre und der Bronchien, Anlage Städten durch ein Atteſt von dem Magiſtrat, aus Dorf: öfter, Währuna . . or 82.75 83.26 

Aus Wielitäta aan 8 e zur Tuberculoſe, ausgebildeter Tuberculoſe; ferner gegen gemeinden 3 Landrathsamte oder Pfarramte ] der 100 f. 6 e e. au 
won Ati nfunft) eszow f e Br, RE es i ie die Noth] 100 fl. EM... f. Cr... Z m. N— 
Von Krakau I Ubr 20 Minuten Machte, 12 uhr 10 Minuten] Skrophuloſe — der Grundlage der Tuberculoſe 1 neee üben Doefgrrichts 1 9 8 | ach ROLE. © 2 Dr 
Mittags, 3 Ubr 10 Minuten Nachmittags. gemeiner Entkräftung nach ſchweren Krankheiten oder wendigkeit kur durch ein ärztliches Zeugniß;] Salm u „ N. 32 — . 
. Abgang von Nzesſ ow Säfteverluſten, Bleichſucht u. ſ. w. zu begründet und und endlich deren Subſiſtenz während der Badekur durch par a Be 8 
Nach Krakau 1 he 155 den achte, 2 Ane allgemein bekannt iſt, als daß eine weitere Auseinander amtliche Bee enn nachgewieſen ſein. Ohne dieſe] Clary 2 90 2 „ om 20.— 3 
Vormittag a Minuten Nachmittags. ſetzung der eigenthümlichen Wirkung unſerer alkalische Requifite re. Freikur bewilligt werden, worauf Winch un ” „ m ER 
erdigen milder Eiſenguellen und unſerer vorzüglichen wie zur Vermeidung von Zurückweifungen befonbers auf Sani u 0 cg 
KReglev zu 10 9.— 11.— 


902 Monate, 

ank⸗(Platz⸗)Scont 

Augsburg, für 100 fl. fdbeuer Wahr. 57 125 50 126.— 
100 fl. ſüͤdd 


Ziegenmolke hier Plat greifen müßte, wird in dieſem] merkſam machen. 
Jahre Mitte Mai eröffnet und Ende September ge⸗ Anfragen in ärztlicher Beziehung wolle man an den 
ſchloſſen. ir erſten Bade? Arzt, Sanitätstath Dr. Kunze, welchet 
„Die xeſp, Kurgäſte, e, unſer Bad beſuchen wol⸗ auf Anordnung der konigl. Regierung zu Breslau wäh⸗ Franfſ. a. M., für „Währ. 5%. 12380 196 — 
Hamburg, für 100 M. B 2½% /. 110 — 111 


. 
Anderung der London, für 10 Pfd. Sterl. 2½% i 1985 15870 


Qutelligeuzbratt. 


Die neueſte und billigſte Wiener politiſche Zeitung } 


Der Jorlſchrill, 


Barom Höheſ Tembirotor Speciſſche 


— 5 lch tung und Stärke uſta Erſcheinungen zrme : im . 
| * U pee en, c e Aae, n de eb e ene Cours der Geldforten. e 
herausgegeben und vebigiet von Iſte et Heiler, er |" W Renne ge Nea mr, der fu, 455 e Kaiſ. Münz- Dukaten .. . 6 fl. 70 Mtr. 6 fl. — 73 e. 
ſcheint vom 15. Mat angefangen, täglich ohne Aus 120 / 330 0 % [ Y 0 8, een beach eme Kronen „„ 19 f 60 „ 19 fl. —- 83 
nahme. Pränumerationspreis mit spoffoerfenbung fte 0 330 009 5 39 | 80 Nord⸗Oſt „„ Abends Regen Aa penal „1 f. 5 „ R * 
lich 14 fl. 80 kr., viertelj. 3 fl. 70 kr. (880.13) 13 | 44 | ” „ g In der Nacht egen.“ 0 Muff. JI! inn 11 fl —75 „ 1 fl. 2 
ö 7 * Buchdruckerei⸗Geſchaftoletter? Anton Rother 


